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Stolz steht Rolf Pädelt, Fitnessbe-
reichsleiter im Elan Barsinghausen
vor seinem schicken Healthcheck-
System. „Ob Sie's glauben oder
nicht, mit dieser Wunderkiste kann
ich in nur wenigen Minuten Ihre
wichtigsten gesundheitlichen Risi-
kofaktoren ermitteln und Ihnen zei-
gen, was Sie tun müssen, um in
Zukunft Ihr Leben richtig genießen
zu können“.

Nur wenige Clubs von den
deutschlandweit 5000 Fitness-
Anlagen können derzeit diesen
Gesundheits-Check anbieten. „Un-
ser Ziel ist es,“ so Gründer und
Geschäftsführer von Energy-Lab-
Technologies aus Hamburg, Dr.
Marc Weitl, „ein System zu entwi-

ckeln, mit dem professionelle
Betreuer in möglichst kurzer Zeit
und möglichst kleinem Aufwand,
aber mit hoher Sicherheit und
Genauigkeit ein wissenschaftlich
basiertes Risikoprofil Ihrer Kunden
entwickeln können. Dabei muss
das Ergebnis für das Miglied
immer leichtverständlich und
bezahlbar bleiben. Dafür hat die
Hamburger Firma lange Entwick-
lungszeit investiert, mehrere För-
derprojekte gewonnen und mit der
Universitätsklinik Eppendorf einen
wissenschaftlichen Beistand an sei-
ner Seite.

Mi einem Test-Ausdruck demon-
striert Rolf Pädelt mir wie die
Ergebnisse des Gesundheits-
Checks abgebildet sind. Anhand
eines einfachen Ampelsystems
erkennt das Neumitglied, ob die
Werte für das Herzportrait, Blut-
druck, Cholesterin und Körperfett
sich im grünen, gelben oder gar
roten Bereich befinden. Nach dem
Check weiß das Mitglied, welche
seiner Werte im roten Bereich lie-
gen. Der Betreuer entwickelt nun
zusammen mit dem Mitglied ein
Programm, um diese Werte wieder

in den gelben oder sogar grünen
Bereich zurückzuführen. In kurzen
Worten erklärt Rolf Pädelt den
Ablauf des Checks: „Zunächst
benötigen wir einige gesundheits-
relevante Informationen zum
Lebensstil, wie z.B. Bewegungs-
verhalten, Medikamenteneinnah-
me, Genussmittelkonsum. Dann
bestimmen wir Blutdruck, Körper-
umfang und die Cholesterinwerte.
Abschließend zeichnen wir mit car-
dioscan, im wahrsten Sinne das
Herzstück des Systems, ein EKG
auf, werten dieses aus und ermit-
teln so den individuellen Stress-
wert des Herzens. So entsteht ein
Gesundheitsprofil, damit können
wir sicher und frühzeitig erkennen,
ob jemand noch die Zustimmung
und Einstellung seines Arztes ein-
holen muss, bevor wir gemeinsam
ein individuelles Programm aus
Bewegung, Ernährung und Ent-
spannung zusammen stellen.“

Die Erwartungen an ein solches
Programm sind hoch. Schlechte
Werte bei Cholesterin, Blutdruck
oder Körperfett haben immer die
gleiche Entstehungsgeschichte.An
erster Stelle Bewegungsmangel,
wir sitzen zu viel, zu Hause, im
Auto, bei der Arbeit, dann folgt
beruflicher oder privater Stress, zu
üppiges oder unregelmäßiges
Essen und Alkohol- oder Nikotin-
sünden. Das sind die wichtigsten
Faktoren die zu einem schleichen-
den Raubbau am Herzkreislaufsys-
tem führen. Natürlich kann man
dieVersäumnisse vergangener Jah-
re nicht im Hau-Ruck-Verfahren
wieder rückgängig machen. Aber
regelmäßiges, kontinuierlichesTrai-
ning, gepaart mit kleinen, aber ent-
scheidendenVeränderungen imAll-
tag reichen, um schnelle Fort-
schritte zu erzielen. „Es ist
unglaublich motivierend für unse-
re Mitglieder, wenn sie diese nicht
nur messen, sondern auch fühlen
und schließlich auch sehen kön-
nen.“ Sagt der Fitnessbereichslei-
ter und meint abschließend: „Ge-
nau deswegen haben wir uns in
allen drei Elan-Anlagen für diesen
Gesundheits-Check entschieden.“

Oliver Diener, Physiotherapeut
und Studioleiter Elan
Barsinghausen

Wie fit Ihr Herz ist,
können wir jetzt sehen
Medizinische Daten sind Grundlage für ein optimales Training

Veranstalter TSV K zieht positive Bilanz / Kritik an renovierungsbedürftiger Halle

Barsinghausen (kk). Der
neue deutsche Faustball-Meis-
ter in der Altersklasse M60
heißt TH 1852 Hannover. In
einem spannenden Finale
konnten die Niedersachsen
dem Pokalverteidiger TSG
Stuttgart in drei hart um-
kämpften Sätzen den Titel ab-
nehmen.

Kurioserweise verdankt der
jetzige Titelträger seine Teil-
nahme dem Gastgeber TSV
Kirchdorf, der auf sein Start-
recht zugunsten des nieder-
sächsischen Landesmeisters
verzichtete. Die Sieger-
Mannschaft zahlte die Vor-
schuss-Lorbeeren zurück,
marschierte ungeschlagen
durch die Vorrunde und ge-
wann sein Halbfinale gegen
Bayer Leverkusen klar in zwei
Sätzen, ehe es zum Showdown
mit dem Titelverteidiger kam.

Ebenso souverän hatten
sich die Favoriten aus Stutt-
gart durch die Vorrunde ge-
spielt, auch wenn sie im Halb-
finale gegen den TV Gustavs-
burg aus Hessen über drei
Sätze gehen mussten. Vor
dem Endspiel hatte Ernst
Beckmann vom späteren Sie-
ger noch die Favoritenrolle
dem Konkurrenten aus dem
Süden zugeschoben: „Unser
Ziel war es eigentlich, unter
die besten Vier zu kommen.
Auch wenn alle Spiele bisher
sehr eng waren, glaube ich,
dass die Stuttgarter leicht fa-
vorisiert sind.“

Pünktlich zum Finale war
die Tribüne in der Halle der
KGS Goetheschule bis auf
den letzten Platz gefüllt. Nach
jeweils einem gewonnenen
Satz auf beiden Seiten, führte

TH 1852 Hannover wird Deutscher
Faustball-Meister in Barsinghausen

Umsonst gestreckt: Manfred Kull unterlag mit seiner TSG Stuttgart im Finale knapp gegen die TH 52 Hannover. Foto: Bratke

die TH 52 im entscheidenden
letzten Satz bereits mit 10:7,
konnte aber den doppelten
Matchball nicht verwandeln.
Stattdessen führten plötzlich
die Schwaben mit 11:10, un-
terlagen am Ende aber den-
noch knapp mit 11:13.

„Das war ein spektakuläres
Finale und ein würdiger Ab-
schluss dieses schönen Tur-
niers“, kommentierte der
Pressesprecher des Kirchdor-
fer Organisationsteams Peter
Rudolph. Auch für den Ver-
anstalter war es ein anstren-
gendes aber erfolgreiches
Wochenende, das mit viel
Lob von allen Seiten bedacht
wurde.

„Wir sind mit der Organi-
sation hoch zufrieden, die
Veranstalter haben sich sehr
viel Mühe gegeben“, fand Al-
bert Kötter vom Turnier-

Dritten aus Leverkusen lo-
bende Worte. Das einzige, das
sowohl Kötter und seinen
Kollegen als auch Siegfried
Linke, dem Vertreter der
Deutschen Faustball-Liga, ne-
gativ in Erinnerung bleiben
wird, ist der schlechte Zustand
der Halle. Kötters Teamkolle-
ge Alwin Herber brachte es
auf den Punkt: „Das sind wir
nicht gewohnt. Ich glaube wir
haben noch nie in solch einer
renovierungsbedürftigen Hal-
le gespielt.“

Unabhängig davon zogen
TSV-Spartenleiter Günter
Hoff und seine Kollegen ein
positives Fazit. „Trotz der
zeitintensiven Vorbereitungs-
phase und des anstrengenden
Wochenendes haben wir hier
alle viel Spaß gehabt und auch
gesehen, dass sich der Auf-
wand gelohnt hat“, meinte

Hoff nach dem Turnier. Be-
sonders positiv wurde von al-
len Seiten bemerkt, dass bei
dem gemeinsamen Abendes-
sen nach Abschluss der Vor-
runde am Samstagabend in
der Kirchdorfer Börke-Halle
alle Mannschaften zum Teil
sogar mit ihren Ehepartnerin-
nen vertreten waren.

„Das war wohl das letzte
Turnier in dieser Größenord-
nung, das unsere M60 ausge-
richtet hat, schließlich sind
wir inzwischen alle deutlich
über 70“, blickte Rudolph in
die Zukunft und vergaß dabei
nicht, sich bei den vielen Hel-
ferinnen und Helfern aus der
Sparte zu bedanken.

Überraschungssieger: Die neuen Deutschen Meister von der TH 1852
Hannover. Foto: privat

Kirchdorf (red). Bei den
vom TSV Kirchdorf ausge-
richteten Bezirksmeister-
schaften im Fechten verpass-
te der Kirchdorfer Uwe
Menneking nur knapp einen
Dreifach-Erfolg.

Menneking startete in al-
len drei Waffenarten Florett,
Säbel und Degen. Im Florett
war ihm das Glück nicht
hold, eine Medaille somit
nicht vergönnt. Mit dem Sä-

Stark mit Florett, Säbel und Degen
Bezirksmeisterschaften im Fechten: Zwei Medaillen für Uwe Menneking

bel und dem Degen lief es
dagegen weitaus besser. In
der Säbel-Konkurrenz lan-
dete er auf dem Silberrang,
mit dem Degen focht er sich
zum Gewinn der Bronzeme-
daille.

Auch andere TSV-Fechter
feierten Erfolge. Moritz
Behne-Flebbe (A-Jugend)
musste vergangenes Jahr
erstmals seinen vier Jahre
lang gehaltenden Meisterti-

tel abgeben, den er sich in
diesem Jahr zurückerkämpf-
te. Ohnehin standen in sei-
ner Altersklasse nur Kirch-
dorfer auf dem Podest. Fabi-
an Knull erfocht sich den 2.
und Alexander Menneking
den 3. Platz.

4 Platzierungen (TSV): 
Florett: (A-Jugend,

männlich) 1. Moritz Behne-
Flebbe, 2. Fabian Knull, 3.
Alexander Menneking – (A-

Jugend, weiblich) 3. Annika
Dreyer – (Aktive, männlich)
3. Uwe Menneking, 4. Fritz
Behne-Flebbe – (Aktive,
weiblich) 2. Christel Menne-
king

Degen: (Aktive, männ-
lich) 6. Uwe Menneking, 7.
Fritz Behne-Flebbe – (Akti-
ve, weiblich) 2. Marlena Sö-
renhagen

Säbel: (Aktive, männlich)
2. Uwe Menneking.

Ergebnisse der Endrunde
– Halbfinale: TSG
Stuttgart - TV Gustavs-
burg 11:8, 8:11, 11:8; TH
1852 Hannover - TSV
Bayer Leverkusen 11:5,
11:7. Spiel um Platz 3:
TV Gustavsburg - TSV
Bayer Leverkusen 11:13,
8:11. Finale: TSG Stutt-
gart - TH 1852 Hanno-
ver 11:9, 7:11, 11:13.

Platzierungen: 1. TH
1852 Hannover, 2. TSG
Stuttgart, 3. TSV Bayer
Leverkusen, 4. TV Gus-
tavsburg, 5. MTV Horst,
6. TSV Schwieberdingen,
7. TuS Neukölln, 8. PSV
Donauwörth, 9. Neukir-
chener TV, 10. ESG
Karlsruhe.

Ergebnisse


